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ProjektProgramm

31. März bis 2. April 2025

Montag, 31. März 2025,  ca. 11.30 Uhr  
Anbringung der Erinnerungszeichen  
für Minna Hirschberg am Franz-Josef-Strauß-Ring 4 
(ehemaliger Wohnsitz Prinzregentenstraße 8), 
Bus 100, Tram 17 Nationalmuseum/Haus der Kunst

•	 Dr. Andrea Stadler-Bachmair 
Bezirksausschuss 01 – Altstadt Lehel

Montag, 31. März 2025,  ca. 14.00 Uhr 
Anbringung des Erinnerungszeichens für Hermine 
Bernheimer in der Herzog-Max-Straße/Rückseite Ober- 
pollinger (ehemaliger Wohnsitz Herzog-Max-Straße 5), 
U-Bahn/S-Bahn Karlsplatz/Stachus

•	 Dr. Andrea Stadler-Bachmair 
Bezirksausschuss 01 – Altstadt-Lehel

Dienstag, 1. April 2025, 10.00 Uhr 
Anbringung des Erinnerungszeichens  
für Hermann Binswanger am ehemaligen Wohnsitz in 
der Schubertstraße 8, U 3/U 6 Goethestraße

•	 Dr. Barbara Turczynski-Hartje 
Bezirksausschuss 03 – Ludwigvorstadt-Isarvorstadt

Mittwoch, 2. April 2025, 15.00 Uhr 
Anbringung der Erinnerungszeichen  
für Erna und Siegmund Marx am ehemaligen Wohnsitz 
in der Geibelstraße 8, Tram 37 Holbeinstraße

•	 Florian Ring 
Bezirksausschuss 13 – Bogenhausen

Montag, 31. März 2025

10.00 Uhr
Gedenkveranstaltung 
Bayerisches Nationalmuseum 
Prinzregentenstraße 3, 80538 München 
Bus 100, Tram 17 Nationalmuseum/Haus der Kunst

Begrüßung

•	 Dr. Frank Matthias Kammel 
Generaldirektor des Bayerischen Nationalmuseums 

Redebeiträge

•	 Staatsminister Christian Bernreiter, MdL 
Bayerisches Staatsministerium für Wohnen,  
Bau und Verkehr 

•	 Dieter Reiter 
Oberbürgermeister der Landeshauptstadt München

•	 Dr. h.c. mult. Charlotte Knobloch 
Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde  
München und Oberbayern

•	 Dr. Matthias Weniger 
Bayerisches Nationalmuseum

•	 Anna Maria Abernathy  
für die Familie Hirschberg/Marx

•	 Ellen Kandell  
als Angehörige für Hermine Bernheimer 

•	 Merilyn Moos  
als Angehörige für Hermann Binswanger

Die Gedenkveranstaltung findet im Rahmen eines 
Treffens von Nachfahren jüdischer Münchner*innen im 
Bayerischen Nationalmuseum statt. 
Bitte melden Sie sich an (siehe »Hinweise«).

Was sind Erinnerungszeichen?

Erinnerungszeichen werden an Orten angebracht, an 
denen Menschen lebten, die zwischen 1933 und 1945 
von den Nationalsozialisten verfolgt und ermordet 
wurden. Sie bestehen aus gebürstetem Edelstahl und 
sind vergoldet. Es gibt sie in zwei Ausführungen – als 
Wandtafeln an der Fassade und als Stelen auf öffent
lichem Grund.

Mit den Erinnerungszeichen geben wir den heute meist 
vergessenen Opfern der NS-Verfolgung einen Platz in 
unserer Stadtgesellschaft zurück. Sie enthalten die wich- 
tigsten Lebensdaten, Angaben über das Schicksal und –  
falls vorhanden – auch ein Bild. Texte und Bilder werden 
mit einem Laser in das Metall eingeschnitten. Durch die 
gelochte Oberfläche können die Informationen auch er- 
tastet werden.

Sie möchten sich über das Projekt informieren, ein 
Erinnerungszeichen beantragen oder eine Patenschaft 
übernehmen? Sie finden alle wichtigen Informationen 
sowie ausführliche Biografien von den Frauen, Männern 
und Kindern, für die es bereits Erinnerungszeichen gibt, 
auf unserer Website www.erinnerungszeichen.de.

Hinweise
Bitte beachten Sie, dass eine Teilnahme an den  
Veranstaltungen nur nach Anmeldung unter  
erinnerungszeichen@muenchen.de möglich ist.
Es wird für Pressezwecke fotografiert. Sprechen  
Sie uns bitte an, wenn Sie nicht fotografiert  
werden möchten. 

Bildnachweis
Hermine Bernheimer, Erna Marx: Privatbesitz
Minna Hirschberg, Friedrich Siegmund Marx,  
Hermann Binswanger: Stadtarchiv München

Gestaltung 
Dieckmann Design, www.dieckmann.design 

Kontakt 
Kulturreferat der Landeshauptstadt München 
Public History  
Burgstraße 4, 80331 München 
089 233-20891/94 
erinnerungszeichen@muenchen.de

Website 
www.erinnerungszeichen.de

Montag, 31.03.2025, 10.00 Uhr

Bayerisches Nationalmuseum

Erinnerungs- 
zeichen  
für Hermine 
Bernheimer,
Minna Hirsch-
berg, Hermann 
Binswanger, 
Erna und  
Friedrich Marx

https://erinnerungszeichen.de/


Oben:  
Friedrich Marx 

Rechts:  
Minna Hirschberg, 
Hermann Binswanger

Hermine Bernheimer Erna Marx

Wer waren Hermine Bernheimer, Minna Hirschberg, 
Hermann Binswanger und Erna und Friedrich Marx? 

Hermine Bernheimer wurde am 17. Juni 1870 in Göp
pingen als Tochter des Kaufmanns Jakob Bernheimer 
und seiner Frau Berta geboren. Sie blieb ledig und 
übersiedelte 1929 zu ihrer verwitweten Schwester Rosa 
Frei nach München neben die Hauptsynagoge in die 
Herzog-Max-Straße 5. Nach dem Machtantritt der Natio- 
nalsozialisten änderte sich ihr Leben grundlegend.  
Im Juni 1938 erlebten sie den Abriss der Hauptsynagoge  
und mussten dann ihr Zuhause verlassen und mehr- 
fach umziehen. Die Gestapo pferchte sie im November 
1941 im Internierungslager in der Clemens-August- 
Straße, später in der »Judensiedlung Milbertshofen«  
in der Knorrstraße 148 ein. Von dort wurden sie am  
23. Juni 1943 in das Ghetto Theresienstadt deportiert,  
wo Hermine Bernheimer am 7. Oktober 1943 ermordet 
wurde. Rosa Frei kam im Februar 1945 mit einem  
Austauschtransport in die Schweiz und starb 1946.

Minna Weinberger kam am 16. März 1865 in Wüsten-
sachsen zur Welt. Ihre Eltern waren der Großkaufmann 
Maier Weinberger und seine Frau Karoline. Sie heira- 
tete am 11. September 1887 in Nürnberg den Kaufmann 
Adolf Hirschberg; dem Paar wurden zwei Kinder gebo-
ren – Fritz und Erna. Die Familie lebte in Berlin, wo Adolf 
Hirschberg 1895 starb. 1926 ging Minna Hirschberg  
nach München und wohnte mit ihrem Sohn Fritz in der 
Holbeinstraße 14. Nach einer Verhaftung emigrierte  
ihr Sohn in die USA. Ab Ende 1934 lebte Minna Hirsch-
berg in der Prinzregentenstraße 1, wurde aber ab 1938 

mehrfach zum Umzug gezwungen. 1940 musste sie in 
das Jüdische Altenheim in der Kaulbachstraße 65 zie- 
hen. Die Gestapo deportierte Minna Hirschberg am 
4. Juni in das Ghetto Theresienstadt. Dort wurde sie am 
1. August 1942 ermordet.

Ihre Tochter Erna Hirschberg wurde am 29. Juni 1892 in 
Berlin geboren und wuchs in Nürnberg auf. Im Jahr 1919 
heiratete sie den Kaufmann Friedrich Siegmund Marx, 
der am 21. Mai 1879 als Sohn des Kaufmanns Max Marx 
und seiner Ehefrau Dorothea in Würzburg zur Welt  
kam. Das jüdische Paar lebte in München und hatte zwei 
Kinder. Friedrich Marx war Teilhaber einer Großhan
delsfirma für Mehl, Getreide, Malz und Kraftfutter sowie 
Gesellschafter der Firma Hausmann und Grübel in 
München. Nach dem Machtantritt der Nationalsozialis-
ten gelang ihren Kindern die Emigration nach England 
beziehungsweise in die USA. Von 1941 bis 1942 fand 
Friedrich Marx eine Anstellung bei der jüdischen Ge- 
meinde. Die Gestapo deportierte das Ehepaar am 4. Juni 
1942 in das Ghetto Theresienstadt, wo Friedrich Marx  
am 6. Dezember 1942 ermordet wurde. Erna Marx wurde 
am 28. Oktober 1944 nach Auschwitz verschleppt und 
am 30. Oktober 1944 oder in den Folgetagen dort ermordet.

Hermann Binswanger wurde am 1. Juni 1858 in Oster-
berg geboren. Die jüdische Familie zog 1863 nach Augs- 
burg und betrieb eine Likörfabrik. 1890 heiratete er  
Rosa Moos, die Ehe blieb kinderlos. Das Ehepaar lebte 
seit 1906 in der Schubertstraße 8 in München. Rosa 
Binswanger starb 1932.

Hermann Binswanger war Teilhaber der Likörfabrik 
»Magister Meyer & Hirsch«. Im Januar 1939 wurde  
die Firma enteignet. Seit 1941 musste er mehrfach  
umzuziehen und ab Ende im »Judenhaus« in der 
Goethestraße 66 leben. Er wurde am 3. Juli 1942 in  
das Ghetto Theresienstadt deportiert und dort am  
11. Februar 1943 ermordet.

 

Hermine Bernheimer, Minna Hirschberg, Hermann Binswanger,  
Erna und Friedrich Marx


